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Oster «.
ä . Später als sonst ist dieses Jahr der Frühling

in das Land gekonrmen. Sturm und Unwetter, Schnee
und Eis hat ihm bis in die ersten Apriltage hinein den Sieg
über die Natur streitig gemacht. Während voriges Jahr
um! die Osterzeit schon alles grünte und blühte , sind
wir diesmal , trotzdem das Fest nur 8 Tage früher fällt
als 1905, noch ziemlich weit zurück . Eben erst zeigen
sich die ersten Knospen uno schwellenden Triebe.

Das Bild des Kampfes zwischen Frühling und
Winter läßt sich auch auf die auswärtige' politische Lage
übertragen . Auch hier ist ein schwerer Kampf zwischen
Krieg und Frieden eben erst überwunden , ernste Zeiten
liegen hinter uns und die Zukunft ist noch nicht völlig
geklärt . Aber das Ergebnis von Algeciras läßt doch
die Hoffnung auf einen Völkerfrühling, auf einen dauern¬
den Frieden zu . Eines aber hat sich da unten in Ma¬
rokko wieder einmal deutlich gezeigt , mit unseren Freund¬
schaften und Bündnissen können wir nicht viel Staat
machen. „Feinde ringsum ! " heißt das Schlagwort, das
in letzter Zeit sich oft aufdrängte. Der Neid über
unseren gewaltigen kommerziellen und industriellen Auf¬
schwung läßt unsere Konkurrenten auf dem Weltmarkt
nicht schlafen und da man uns nicht wirtschaftlich schä¬
digen kann, sucht man unsere politischen Gegner zu
stärken . Unser einziger ehrlicher Freund ist der alte
Kaiser Franz Joseph geblieben . Italien neigt mehr und
mehr nach dem stammverwandten Frankreich hinüber ,
Rußland hat uns unsere vielen Liebesdienste mit schnö¬
dem Undank . gelohnt und England sucht Deutschland we¬
gen seines wirtschaftlichen Aufschwungs wo irgend an¬
gängig Knüppel zwischen die Beine zu werfen .

Jetzt, da der Reichskanzler die Versuche Rußlands,
in Deutschland einen neuen Riesenpump anzulegen, mit
Recht zurückwies, haben wir es mit diesem Staat ganz
verdorben . Es wäre auch , mehr wie leichtsinnig , Hun¬
derte von Millionen deutschen Geldes von neuem auf 's
Spiel zu fetzen, zu einer Zeit, wo unser östlicher Nach¬
bar noch mitten in der Revolution steht . Wenn es
auch nicht mehr in Petersburg und Moskau zu Straßen¬
kämpfen kommt, so ist die große Bewegung im russi¬
schen Volk noch lange nicht zu Ende . Nur die Taktik
der Revolutionäre hat sich geändert , langsam glimmt
das Heuer unter der Asche weiter . Man muß abwarten,
welche Rechte man der neugewählten Duma , in der sich
ja viele demokratischkonstitutionelle Elemente befinden
sollen, einräumt. Wir fürchten , daß diese sogenannte
Volksvertretung eine rein dekorative Rolle spielen wird
und daß der Zar , der ja seine Selbstherrschaft nicht auf¬
geben will , liberale Beschlüsse'

einfach nicht sanktioniert.
Das wäre aber tzas Signal zu einer neuen Revolution

Samstag, den 14 . April
und vielleicht der Untergang des russischen Bureaukraten-
staats.

Auch in Ungarn ist man des langen Haders gründ¬
lich müde geworden , der Friede zwischen Krone und Par¬
lament ist geschlossen. Der alte Husarengeneral Fejer -
vary hat das Kunststück fertig gebracht und die Koali¬
tion zur späten Einsicht geführt . Beide Teile haben
Konzessionen gemacht, die Koalition hat vor allem das
ihr recht unbequeme allgemeine Wahlrecht zugelassen .
Das ganze Land atmet über die endliche Befreiung aus
einem unhaltbaren Zustand auf . .

Während in der Politik also eine gewisse Ruhe ein¬
getreten ist, hat das grausame Spieh der Elemente vie¬
len Tausenden ein trauriges Osterfest beschert . Schlag
auf Schlag folgten die Katastrophen in den letzten Wo¬
chen . Zuerst das Riesenunglück in Courriores. 1200
Bergleute, zum größten Teil Familienväter , die am
Morgen des 10 . März mit einem „Glückauf" in die
Gruben gefahren waren, sahen das Tageslicht nicht wie¬
der und starben eines elenden Todes, Hunderte von Wit¬
wen und tausende von Waisen zurücklassend. Dann
wurde unser engeres Vaterland schwer heimgesucht . In
dem' freundlichen Schwarzwaldstädtchen Nagold wurden
beinahe 200 Männer , Frauen und Kinder von den stür¬
zenden Mauern eines Gasthofs begraben . Das furcht¬
bare Unglück hätte bei einiger Vorsicht vermieden werden
können, das ist das traurigste bei dem Gedanken an die
armen Opfer der Katastrophe . Und schließlich ist auch
im sonnigen Italien ein Schatten in die Freude des Oster¬
festes gefallen. Der Vesuv hat nach langer Ruhezeit
in den letzten Tagen seine verderbenbringende Tätigkeit
wieder ausgenommen . 3 Ortschaften mit 500 bis 1000
Menschen sind dem unersättlichen Vulkan zum Opfer
gefallen. Die glühenden Lavamassen haben die fleißige
Arbeit der neapolitanischen Landleute auf Jahre hinaus
zerstört, Hunger und Elend ziehen in die frucht¬
baren Gegenden am Golf von Neapel ein.

Ein Trost hat sich bei allen diesen Unglücksfällen
gezeigt . , Die Nächstenliebe und Hilfsbereitschaft im Sinne
dessen, von dem die Schrift erzählt , daß er heute von
den Toten auferstanden ist , hat sich überall in rührend
schöner Weise hervorgetan. Nach Courrisres eilten deut¬
sche Bercsleute ihren bedrängten Brüdern zu Hilfe, im
Schwabenland regen sich überall hilfsbereite Hände für
die Opfer von Nagold und auch für Italien setzt schon
eine Hilfsaktion großen Stils ein . Die tröstende Ge¬
wißheit dürfen wir wenigstens in unserer für alles ma¬
terielle so empfänglichen Zeit immer wieder mit Genug¬
tuung empfinden , daß die Liebe nimmer aufhört. In
diesem Sinne können wir das schöne Frühlingsfest be¬
gehen, wenn die Feiertage auch für viele Menschen keine
„fröhlichen Ostern " sind .
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Tages-KHrovik .
Berlin, 11 . April . Die Nordd . Alkg . Ztg . er¬

klärt die in der Presse gemachten Angaben über die Besetz¬
ung der Sielle des Unterstaatssekretärs im neue»
Reichskolontalamt durch den Leiter der Personal¬
abteilung des Auswärtigen Amtes, wie auch überden W ech -
sel im Gouvernement von Kamerun für falsch .

Berlin, 1l . April . Das Berliner Tagebl. schreibt :
Hiesige politische Kreise erörterten sehr lebhaft die Tatsache,
daß in der Liste der Beamten des Auswärtigen Amtes , die
zum Abschluß der Marokko - Konferenz Aus¬
zeichnungen erhielten , der Name des deutschen
Botschafters in Parts fehlt . Es wird bereits als
feststehend angenommen, daß die T a g e des Fürsten
Radolin in Paris gezählt sind .

Berlin , 11 . April . Tie Verständigung mit den
Mainuferstaaten wegen Fortführung der Main¬
kanalisation von Offenburg bis Aschaffen¬
burg ist nunmehr soweit gefördert , daß bald nach Ostern
der Vertragsabschluß erfolgen wird. Ehe dann an die
Ausführung des Planes gegangen werden kann, muß
noch die Zustimmung der Landtage der beteiligten Staa¬
ten eingeholt werden . Der Vertrag wird in Berlin ab¬
geschlossen werden .

Berlin , 12 . April . Zur Verhaftung der Rosa
Luxemburg meldet die Tägl . Rundschau , daß ein Ein¬
greifen der deutschen Reichsregierung zugunsten der so¬
zialdemokratischen Führerin schon deshalb absolut ausge¬
schlossen sei, weil die russische Regierung Rosa Luxemburg
nicht als Ausländerin ansehe . Nach russischem!
Recht gehe die russische Staatszugehörigkeit durch die Ver¬
heiratung mit einem Ausländer nicht verloren. Die
deutsche Reichszugehörigk -rt sei aber unter allen Umstän¬
den die Vorausf tzung für eine etwaige Einmischung der
deutschen Behörden.

Posen , 11 . April . Der bekannte polnische Güter¬
agent Martin Biedermann zeigt in „Dziennik Poznans¬
ki" an, er habe bis jetzt 100 000 Morgen aus deut¬
schen Händen angekauft und keinen Morgen Land
an Deutsche wieder verkauft, nur an Polen .

Magdeburg , 11 . April. Die Sravwerordneten wähl¬
ten zum Nachfolger drs am 1 . Juli scheidenden Oberbür¬
germeisters Schneider den Oberbürgermeister Dr Lentze -
Barnnn mit 48 vvn 55 Stimmen .

Heidelberg , 11 . April . Die hiesige Handels¬
kammer hat sich für die Neckar - Kanalisation
unter Anschluß an das Gutachten des Stuttgarter Pro¬
fessors Maurer ausgesprochen .

Pforzheim , 12. April . Der hiesige Bürgeraus¬
schuß genehmigte 250000 Mk . zur Errichtung einer
Kunst ge Werbeschule , mit deren Bau ihrer dringeu-

Inf Arrrvegen.
Roman von Klara Rheinau . 8?

„Siebrauchen mir meinenNamen nicht zu sagen, " antwortete
Fräulein Witley, „ ich keiine ihn. Es ist Bruno Esnwnd .

"
Ein Ausdruck des Abscheus zeigte sich in Metas Zügen. Ihr

war die Binde von den Augen 'gefallen , und sie erkannte die
ganze Nichtswürdigkeit des Mannes , der so namenloses Elend
über sie gebracht . „Der Ehrlose ! " murmelte sie leise. „Wie
konnte ich nur so verblendet sein ! Fräulein Witley," fuhr sie
mit plötzlichausbrechender Leidenschaft fort, „nie , nie mehr will
ich Bruno Esmond vor mir sehen !" .

Die Dame war überrascht. Sollte die Prophezeiung ihres
Bruders eingetroffen sein, Metas Liebe sich in Abneigung ver¬
wandelt haben ? Es würde die Schuld des armen Mädchens
in ihren Augen bedeutend verringern . Doch sie wollte jetzt
nicht weiter forschen, sondern begnügte sich zu sagen : „Beruhi¬
gen Sie sich ; Herr Esmond ist in Fairbridge , und Sie sind
in London .

"
Meta schwieg einen Augenblick, dann fragte sie kurz : „ Wer

brachte mich hierher ?"
„Mein Bruder .

"
„Ja , auch er hieß Witley. Er kam in jener Nacht , jener

schrecklichen Nacht ! " Sie senkte den Kopf , als ob sie versuchte,
ihre Gedanke» zu sammeln , dann begann sie wieder in selt¬
sam monotoner Weise, wie mit sich selbst sprechend : „ ES war
eine entsetzliche Nacht ! Den ganzen Tag hatte ich mit mir ge¬
kämpft ; ich wollte Georg treu bleiben .

Ich hatte ihm mein Wort gegeben . Unser Hochzeitstag war
gekommen. Mein Bater war so stolz und glücklich . Ich ver¬
suchte , treu zu bleiben, obschon ich wußte, daß es mir das
Herz brechen würde, aber im letzten Augenblick verließ mich
die Kraft ! " Sie hielt einige Minuten inne, dann fuhr sie fort :
„Es war Nacht , ich konnte nicht schlafen. Ich war halb von
Sinnen vor Elend. In wenigen Stunden sollte ich Georgs Frau
werden ! Die Frau eines Mannes , den ich nicht liebte ! Das
ganze Haus lag in tiefem Schlafe , als der andere kam, und ich
konnte ihn nicht wegschicken . Ich legte Hut und Mantel an und
nahm Vaters Porträt und die Reisetasche, die er niir geschenkt ,
und als ich an seinem Zimmer vorüberkam, küßte ich die Tür
und bat ihn , mir zu verzeihen . Unten wartete der andere auf

mich, aber er war nicht allein, ein Freund war mit ihm ge¬
kommen . Ich erinnere mich seines Namens , er hieß Witley !"
Mit fragendem Blick richtete sie ihre Augen auf Fräulein Wit-
leys strenges Gesicht.

Die Dame nickte . „Mein Bruder . . leider," sagte sie ruhig.
Schon lange betrachtete sie Bruno Esmond als den bösen
Geist ihres Bruders , aber sie erkannte , daß Meta noch zu
schwach sei, Um derartige Aufklärungen zu fassen .

„Herr Witley sollte mich nach London bringen," begann
Meta wieder. „ Ein Wagen wartete , und ich stieg ein , und dann
waren wir in einemZuge, der durch die Nacht stürmte, aber ich
kann mich nicht mehr erinnern , wie ich hineinkam . Und als
Witley mir sagte, was ich

'
getan habe, kam ich von Sinnen und

wollte mich aus dem Zuge stürzen , und von da an erinnere
ich mich an nichts mehr. All diese Tage, vom zwölften an, und
heute ist der neunundzwanzigste , sind wie ein leeres Blatt für
mich, ich erinnere mich nur noch an ein Gefühl von Schmerz
und Verwirrung und an Johannes Gesicht und das Ihrige .

"
„Wollen Sie mir nicht helfen , mich zu besinnen , was vor-

gefallen ist ? "
„ES gibt wenig zu besinnen , als daß Sie sehr krank ge¬

wesen sind , und daß Johanne und . ich Sie gepflegt haben. DaS
ist alles .

"
Unendliche Seelenqual sprach aus MetaS hohlen , einge¬

sunkenen Augen , als sie jetzt im Flüstertöne weitersprach: „ Mein
Vater und Ottilie ? Haben sie nach mir gesucht? Sind sie sehr
unglücklich? Und Georg, der arme Georg, so gut und so treu !
Habe ich sein Herz gebrochen ? O, welch verruchtes Geschöpf
bin ich ! " fügte sie stöhnend bei .

Fräulein Witley beobachtete sie scharf. Wenn sie von der
entsetzlichen Tragödie, die ihre Flucht begleitet hatte, etwas
wußte, so erinnerte sie sich offenbar nicht mehr daran . Es war
übrigens leicht möglich, daß Meta , die mit Esmond voraus -
gegangen , nicht bemerkt hatte, daß Georg ihnen gefolgt war ,und dabei , durch einen unglücklichen Zufall natürlich, seinen
Tod gefunden hatte.

Meta hatte sich in den Lehnsessel niederfallen lassen, ihr
Haupt war auf die Brust gesunken, sie zitterte wie Espenlaub.

Von einem Mitleid erfüllt, wie sie eS bisher nie empfun¬
den, kniete Fräulein Witley neben ihr nieder und umschlang
sie liebevoll . Welche Bitterkeit enthielt nicht das Leben für

dieses arme Kind , dachte sie bewegt . Das Opfer eines nichts -
würdigen Mannes , der sie um ihren guten Namen gebracht ,
dessen Leidenschaft aber Ihre Geistesstörung ausgslöscht hatte,von ihrem Vater verflucht und verstoßen , was konnte ihr die
Zukunft anders bringen als unbeschreibliches Elend ? Wer
konnte so grausam oder so ehrlich sein, ihr die Wahrheit zu
sagen , ihr zu sagen, daß ihr Vater sie verflucht , daß sie den
Tod ihres Verlobten verschuldet habe?

Während Adolfine Witley diese traurigen Betrachtungen
anstellte , litt die arme Meta in ihrem Innern namenlose Pein ,denn mit überwältigender Macht war ihr die Erinnerung ge¬kommen Der Name Witley hatte ihr alles wieder ins Gedachtnis zurückgerufen .

Ihre Flucht am Vorabend ihres Hochzeitstages, das Ent-
setzen, das sie erfaßt , als der unwiderrufliche Schritt , den sie
getan, ihr klar wurde ; und jetzt in der Stilleder Nacht er-
kannte sie , mit Abscheu vor sich selbst, die ganze Schwere ihre»
Vergehens und bereute es aus innerstem Herzensgrund . Voll
der bittersten Selbstvorwürfe gedachte sie ihres Vaters und
Ottilies , ihres Verlobten, der längst zu Staub und Asche ge¬worden, den sie aber lebend und vvn ihrer Untreue zu Boden
geschmettert glaubte . Wie glücklich hätte sie an seiner Seit «werden können , wenn jener Elende ihr nicht in den Weg getre¬ten wäre !

Sie erhob sich und fing an, planlos im Zimmer umherzu¬wandern.
Fräulein Witley trat zu ihr hin und erfaßte sanft ihren Arm.

„Morgen wollen wir weiter über die Sache sprechen.
" sagte

sie teilnehmend. „ Für jetzt ist es am besten, wenn Sie zu Bett
gehen und etwas zu ruhen versuchen ."

„ Ich kann nicht ruhen , ich kann nicht ruhen !" rief Meta i»
verzweifeltem Tone . „Ich habe zwei volle Wochen nachzu-
holen , während welcher ich so gut wie tot war , ausgenommen,daß ich keinen Frieden hatte . Und ich möchte wissen, was in
Fairbridge , meiner Heimat, vorgegangen ist ; was mein Ba-
ter . . o Vater , Vater ! wirst Du ihm je verzeihen , Deinem
unglücklichen Kind , dem Du so viel Liebe und Güte erzeigt,und das so schändlich gegen Dich gehandelt? Vergib mir , teurer
Vater , vergib mir ! " Sie sank auf ihre Knie und streckte die
zitternden Hände aus , als ob sie in Gegenwart ihres schwer
beleidigten Vaters sich befinde . 130,20



den Bedürfnisse wegen schon im nächsten Jahre begon- ^
rPN wird und die 1910 bezogen werden soll .

München , 11 . April Bet der heuttgen Landtags -
ersatzwahlinWunstedel ( Fichtelgebirge) stimmten von
152 Wahlmäanern 8l für den Liberalen Beyhl , 40
für den Kandidaten des Bundes der Landwirte
und 31 für den Sozialdemokraten . Beyhl ist
somit gewählt . Er hatte dem gegenwärtigen Landtag
bereits angehört ; seine damalige Wahl war jedoch für un-
gül . ig erklärt worden.

Strasiburg . 11 . April . Das „Journal de Colmar ''
und der , Eisäsfische Volksbote " , die Organe der klerikalen !
Abgeordneten Wetterls und Hautz meldeten gerüchtweise,
daß Elsaß - Lothringen im Laufe der Jahre Mk . 16
Millionen zuviel Matrikularbeiträge an das Reich
gezahlt habe, und daß diese Summe an den Landesfiskus
zurückgezahlt werden soll . Die „ Amtliche Korrespondenz"
nimmt heute zu der Angelegenheit Stellung und bemerkt ,
der Regieruna sei davon nichts bekannt .

Budapest , 11 . April . Die liberale Partes
hat beschlossen, sich aufzulösen , Graf Tis za , fo¬
rme andere hervorragende Angehörige der Partei -wer¬
den sich nicht um ein Abgeordnetenmandat bewerben.

Paris , 11 . April . (Senat ) . Der Präsident
drückt inr Nanren des Senats aus Anlaß der vorn Ve¬
suv verursachten Katastrophe Italien seine Teil¬
nahme aus . Er macht den Vorschlag, dem italieni¬
schen Senat die Gefühle der Solidarität und Sympathie
des französischen Senats telegraphisch zur Kenntnis zu
bringen . Der Minister des Auswärtigen , Bourgeois ,
erklärt , daß sich die Regierung dieser Kundgebung an¬
schließe uitd fügt hinzu , daß eine Schiffsdivision an die
italienische Küste gesandt worden sei als glänzendes Zeug¬
nis der Sympathie Frankreichs , sowie auch in der Ab¬
sicht , der Bevölkerung ""Unterstützung zu bringen , wenn
ihre Hilfe verlangt werde.

London , 11 . April . Unterstaatsfekretär des Aus¬
wärtigen , Sir Edward Grey , erklärte im Unterhaus - in
Beantwortung einer Anfrage , daß die Frage der Wie¬
derherstellung der diplomatischen Beziehungen zwischen
Großbritannien und Serbien von beiden Regierungen nicht
erörtert werden könne , solange als am Königsmord be¬
teiligte Offiziere amtliche Stellungen bei der serbischen
Regierung innehätten .

Londva , 11 April . Wie der „Daily Telegraph "
aus Tokio meldet, verlangt Japan in aller Form, daß
China Mulden und die Provinz Schantungim näch¬
sten Monat für den fremden Handel öffne .

Washington 10 . April . Die diplomatischen Kreise
scheinen in ihrer Mehrheit dafür zu sein, die zweite Frie¬
denskonferenz im Juni 1907 nach dem Haag ein¬
zuberufen, da man diesen Zeitpunkt für den geeignetsten
hält . Die diplomatischen Vertreter der lateinischen Staaten
Amerikas find davon überzeugt, daß Staatssekretär Root
einen Aufschub der Haager Konferenz herbeiführen wird,
zumal England und auch Deutschland einem Aufschub der
Haager Konferenz nicht abgeneigt find .

Washington , 12 . April . Wie hierher gemeldet
wurde , ist Präsident Castro von Venezuela zeitwei¬
lig von seinem Amt zurückgetreten . Vizepräsident
Gomcz übernimmt die Vertretung .

Ein Einjähriger - Arzt des 1 . Ulanen -Regi --
Inents in Bamberg und ein Sanitätsu nterof -
sizier kamen nachts am Bahnhof mit Kaufleuten
in Streit und zogen blank. Der Arzt verwundete sei¬
nen Gegner durch eitlen Säbelhieb auf den Kopf. Der
Polizei gab er hierauf einen falschen Namen an .

InBisinge tt O Tfi Hechingen kam infolge Scheuens
der Pferde vor einem einführenden Zug der Fuhrmann
Dehner auch Grosselfingeu . so , unglüMch unter den Wa¬
gen , daß er bald darauf starb . .

'

In der alten Jäkobstraße 24 in Berlin brach
in der letzten Nachi in dem unter dem Namen „Jakobs¬
hof" bekannten Jnöüstricg bände Großfeuer aus , das !
elf Dampfspritzen stundenlang beschäftigte und gewaltigen f
Schaden angerichtet hat . Durch das Feuer erleiden meh¬
rere Geschäftsfirmen großen Schaden , darunter auch die
Theaterdekorationsfirma Baruch n . Co .

Wie nach Bern gemeldet- wird , wurden bei '
Blitzin¬

gen im Kanton Wallis zehn Arbeiter , die mit dein Weg¬
räumen einer Lawine beschäftigt waren , von einer-
neuen Lawine überrascht mrd getötet.

In der Nähe
'
v

'an . Granville bei Paris ging in¬
folge eines Windstoßes

' die Vergnügungsjacht „ Ange-de- >
Mer " unter . Von den sieben

' Insassen find sechs er - f
trunken , darunter der Besitzer der Jacht , Francois f
Gosselin aus Granville .

Ftohavewegun
Berlin , 11 . April . Eine Gcneralausfperr -

ung aller im Metallarbeiterverband organi¬
sierten Schlosser wurde heute früh vorgenommen . —
In der Lohnbewegung der Maler hat das Gewerbe¬
gericht heute eine Einigung zu stände gebracht.

Berlin , 11 . April . Aus Breslau meldet die
Nat . -Ztg . : Behufs Stellungnahme zu den augedrohteu
Massenaussperrungen der Breslauer Me¬
tallarbeiter fanden fünf starkbesuchte Versammlun¬
gen der Arbeiter statt . Es wurde eine Resolution an¬
genommen , in der die Versammlungen erklären , daß sie
den von den Unternehmern aufgezwungenen Kampf mit
allen zu Gebot stehenden Mitteln durchführen werden.

Hamburg , 11 . April . Die ausständigen Kon¬
fektionsarbeiter und Arbeiterinnen beschlossen in
einer Versammlung gegen den Rat ihrer Ortsverwalt¬
ung , die den Streik mißbilligt und für überflüssig er¬
klärt , dessen Fortsetzung . Sie wünschen trotz der durch
den neuesten Tarif bestimmten Herabsetzung der Arbeits¬
zeit gleichzeitig die Erhöhung der Löyne. Die Zahl der
Streikenden wird auf 2000 geschätzt.

Hamburg , 11 . April . Die Hamburg -Amerikalinie
erhält morgen früh eine große Anzahl italienischer
Matrosen , die über Frankfurt per Bahn eintreffen .
Dem ersten Transport folgen noch weitere.

Braunschweig , 12 . April . Sämtliche Werke
der Metallindustrie haben den Betrieb einge¬
stellt . 5000 Arbeiter find dadurch ausgesperrt .

Hannover , 10. April . Die hiesige Leitung des
Metallarbeiterverbaudes bezeichnet die Mitteilungen eini¬
ger Blätter über den Aus stand in der Metallin¬
dustrie für übertrieben und gibt eine Zusammenstellung
nach der im ganzen 24,150 Metallarbeiter ausständig sind.
Auf Dresden entfallen davon 13 600, auf Hannover 6500 ,
aus Braunschtveig 3800 und auf die übrigen Orte 850 .
Weiter wird mitgetcilt , daß der Kassenbestand des Me¬
tallarbeiterverbandes am Jahr sschluß 1905 nicht Mark
1,800,000 , sondern 2,177,198 Mk . betrug . Diese Sum¬
me stelle MH einen Bruchteil von dem dar , ivas der Or¬
ganisation zur Verfügung stehe . Es ständen von den
300000 Mitgliedern nur etwa 6,6 Proz . im Ausstaud ;
die übrigen 93,4 Proz . könnten an Unterstützungen soviel
aufbringen , daß der Streitfonds für 1906 etwa 7 h/» Mil¬
lionen Mark betrage . Gleich ; itig wird aber betont , daß
man zur Einigung gern bereit sei.

Mannheim , 11 . April . Zn der Lohnbewegung der
Straßenbahner ist zu berichten, daß die städtische
Gehaltskommission in ihrer gestrigen Sitzung den ein¬
stimmigen Beschluß faßte , dem Stadtrat nachstehenden An¬
trag zu unterbreiten : 1 ) Den sämtlichen Wagenführern
wird mit Wirkung vom 1, Januar 1906 ab zu ihrem
ordentlichen Dienstgehalt mit Rücksicht auf den anstrengen¬
den Dienst und in Anbetracht ihrer besonderen Verant¬
wortlichkeit ohne Unterschied des Dienstalters ein Fnnk -
tions -Gehalt von jährlich 120 Mark bewilligt . 2 ) Au¬
ßerdem wird dem gesamten Fahrdienstpersonal (Wagen¬
führer und Schaffner ) ebenfalls ohne Unterschied des
Dienstalters vom 1 . Januar 1906 ab eine außerordent¬
liche Gehaltszulage von 60 Mark gewährt . Durch die
Gehaltsregulierung entsteht ein Mehraufwand von Mk.
27 820 . An der Genehmigung des Stadtrats ist nicht
zu zweifeln.

Paris , 11 . April . Der größte Teil der hiesigen
Postbeamten , besonders die Briefträger , haben die Ar¬
beit eingestellt. Die streikenden Postunterbeamten haben
erklärt , ihr Ausstand sei nicht nur wegen der Lohnfrage
ausgebrochen, sondern auch deswegen, weil die Regierung
es abgelehnt habe, ihr Syndikat anzuerkennen .

Paris , 12 . April . Die ausstänoigen Post - und
Telegraphen beamten berieten gestern über die Lohn¬
frage und fordern durch Maueranschläge die Bevölkerung
zur Unterstützung auf. Sie verlangen 5 Frcs . Lohn.

Lens , 11 . April . In der vergangenen Nacht
herrschte wieder starke Erregung . An verschiedenen Punk¬
ten kam es zu Zusammenstößen zwischen Ausständi¬
gen und Gendarmen . In Dourges wurde bei Grube
4 ein Gendarm verwundet , ebenso ein anderer sehr schwer
in Bully -Grenay .

Der Zusöruch des W suvs
Neapel , 11 . April . (W . B . ) Der Ausbruch des

Vesuvs gewinnt jetzt auch auf das Leben in Neapel
selbst einen immer stärkeren Einfluß . Zahlreiche Läden
sind geschlossen . Prozessionen laut betender Flüchtlinge
durchziehen mit Kerzen, Fackeln, Kreuzen und Heiligen¬
bildern die Stadt . Heute Morgen wurden die Bewoh¬
ner der Stadtteile Basto und Arenaccia durch einen
heftigen Aschenregen anfgeschreckt und flohen. Ebenso
herrscht in dem Stadtteile MercaLo große Erregung , weil
ein Gerücht behauptete, der Turm der Kirche Maria dcl
Carminc werde einstürzen . Die Gefangenen erbrachen
die Pforte des Gefängnisses , aber das Militär verhin¬
derte ihre Flucht . Eine Tabakfabrik wurde geräumt ,
weil man ihren Einsturz befürchtete. Der Präfekt ver¬
bot alle Theateraufführungen . Die Lage in Torre del
Greco erscheint sehr gefährlich, da große Mengen Asche
niedergehen .

' Aus den Trümmern der Kirche in San
Giuseppe wurden jetzt im ganzen 105 Leichen her¬
vorgeholt . Bei den eingestürzten Häusern werden die
Bergungsarbeiten fortgesetzt . Der „ Mattino " berichtet :
In Somma sind 50 Häuser völlig und 5 Kirchen teil¬
weise eingestürzt . Das Rathaus ist mit Vernichtung
bedroht . Die Asche liegt 2 Meter hoch. Die Bevölkerung
flieht . Flüchtlinge aus Ottajan « berichten von wei¬
teren Hauseinstürzen . Der Zustrom von Flüchtlingen aus
dem Eruptionsgebiet nach Neapel hält an . In San
Giuseppe erreichen die niedergegangenen Aschen- und
Sandhaufen , wie berichtet wird , ein Drittel der Höhe der
Häuser .

Neapel , 11 . April . Tie Regierung wies die Mi¬
litärbehörden an , Brot an die Bedürftigen zu verteilen .
In allen Gegenden wurden fliegende Volksküchen er¬
richtet . Reue Trnppcnabteilungen sind eingetrojfen , auch
Feuerwehren . Professor Matttncci will bis aufs äußer¬
ste in dem Observatorium des Vesuvs, wohin ihm Le¬
bensmittel gebracht wurden , aushalten .

Neapel , 12 . April . Ueber den Maueranschlag einer
Depesche Prof . Mateuccis , der d :r Bevölkerung mit¬
teilt , daß eine wohltätige Beruhigung der Ele¬
mente und Beobachtungsinstrumente eintrete , was eine
Abnahme der Vesuv tätigkeit bedeute, herrscht
allgemeiner Jubel . Das Königspaar ist hier
eingetroffeu und besuchte im Krankenhaus die beim Ein¬
sturz der Markthalle Verunglückten.

Der Wunderglaube
treibt aus Anlaß des Unglücks die berückendsten Blüten .
Wir haben bereits von der hl . Anna berichtet, deren
Statue man der Lava entgegengeworfen hat , um sie auf¬
zuhalten . Nun erfährt man noch weiteres über diese Ge¬
schichte. Bor Boscotrecase hatte sich eine dichte Men¬
schenmenge angcsammelt , die den Himmel um Schutz und
Hilfe anries , und alle Heiligen bat , die Lava anzuhalten .
Die Statuen der hl . Anna und des hl - Januarius wur¬
den ausgestellt , davor knieten Männer , Frauen und Kin¬
der und beteten mit großer Inbrunst . Dann wurde St .
Anna von starken Armen emporgehoben, alles Volk folgte
Litaneien singend und die Heilige wird dem Feuerstrom
entgegengetragen , damit sie das Wunder bewirken soll , ihn
aufzuhalten . Aber die Lava dringt weiter vor . Eine
Minute , ein Meter ; ein Meter , eine Minute . Da wird
es Mittag ; 400 Meter vor den Häusern des Städtchens
befindet sich der feurige Fluß . Da tritt das Wunder ein .
Sein Lauf verlangsamt sich , und als es nur noch 300
Meter sind, hält er inne und steht unbeweglich still. Erst
will man seinen Augen nicht trauen . Man wartet , man

schallt , man prüft , dann erfüllt tausendstimmiges Geschick
die Luft . Die Leute umarmen und küssen sich , sie küssen
di« Gewänder der Heiligen , des Kardinals , lind der blon¬
den Herzogin , lind donnernd pflanzt sich der Ruf fort :
Lvviva Lanka ^ nna ! In Torre Annunziata geschah
übrigens auch ein großes Wunder . Vor dem Camposanto
(Friedhof ) machte der Lavastrom plötzlich Halt , teilte sich
in zwei Aden: und umging den Friedhof und die Kirche ,
ohne sie zu berühren . Das Volk schreibt die Rettung
der Kirche dem Eingreifen der hl . Anna zu ( !) . In ganz
Apulien strömt das Volk in die Kirchen und veranstaltete
Bittprozessionen . Die aufregendstell Szenen spielen sich
natürlich in Neapel ab . Man kennt die lebensfrohe son¬
nige B . lla Napoli nicht wieder . Seit dem' Tagesgrauen
durchziehen endlose Prozessionen mit zahllosen Heiligen¬
statuen und Fahnen die Stadt . Die Weiber tragen bren¬
nende Kerzen, die Männer halten die Mützen in der Hand
und murmeln ^Gebete, und alle brechen von Zeit zu Zeit
in Schluchzen und lautes Geheul aus . Der Erzbischof
hat im Dom die Statue des heiligen Januarius ausstellen
lassen und ganz Neapel liegt vor ihr auf den Knien , um
eine Abwendung der Katastrophe zu erflehen . Um' eine
Rettung der Stadt ganz sicher zu erwirken , haben sich im
Dom auch die vom „ Blutwnnder " her bekannten — viel¬
mehr berüchtigten — Klageweiber (genannt „ die Ver¬
wandten des heiligen Januarius " ) versammelt , die durch
wilde Drohung n vom Schutzpatron Neapels ein „ Wun¬
der "erzwingen wollen . Kurz , Neapel scheiut iu diesem
Augenblick eiu Irrenhaus zu sein , bevölkert von den
Opfern r . ligiösen Wahnsinns .

Der „Hohenstaufen" bemerkt hierzu : Da
waren ihre . Ahnen vor mehr als 1800 Jahren
gescheidter . Sie flüchteten aüs den bedrohten und dem
Untergang geweihten Ortschaften ins Freie , und nur das
Fehlen der großen modernen Verkehrsmittel verschuldete
damals die große Zahl der Opfer an Menschenleben. Da¬
von wird anscheinend die gegenwärtige Katastrophe nicht
betroffen werden ; desto schlimmer werden die Vernichtun¬
gen wirtschaftlicher Werte sein, die sich vorderhand noch
gar nicht absehen lassen . Dieses Stimmungsbild ist ein
Zeugnis für den immer noch allzu niedrigen , von der
Geistlichkeit geflissentlich genährten Kulturzustand des un¬
gebildeten italienischen Volkes. Statt ins Freie zu flie¬
hen, drängen diese armen Betörten sich in den Kirchen
zusammen , wo ihnen jeden Augenblick die Gefahr droht,
von den einstürzenden Steinmassen erschlagen zu werden,
und flehen und heulen und schreien hier zu den Heiligen !

Dis MrEßeK irr W -Mand .
Vereitelte Dumawahlen .

Die Sozialdemokraten in Lodz haben die Wah¬
len der Arbeiter zur Duma vereitelt . Alle
Fabriken haben heute nachmittag den Betrieb eingestellt.
Es ist zu blutigen Zusammenstößen gekommen :.

'
Der Straßenbahnbetrieb ist eingestellt. Die Polizei hat
eine Geheimdruckerei entdeckt und Dokmnente beschlag¬
nahmt . 40 Personen sind verhaftet und nach Warschau
gebracht worden . — In dem Städtchen Blomie haben
die Katholiken die von Sektierern besetzte Kirche zurück¬
erobert .

Aus WürtL -MHerg .
Die Kommission der Kammer der Abgeord¬

neten für die Gemeinde - und Bezirksord --.
nug beendigte Mittwoch die Beratung des Entwurfs
einer neuen Bezirksordnung . In der Debatte über Art .
13 wurde auch die Eingabe des Städtetags besprochen ,
welche insbesondere von dem Abg . Betz empfohlen wurde,
während der Berichterstatter Liesching erklärte , daß er
der Eingabe zwar in manchen Punkten Recht gebe, aber
nicht in allen mit ihr einverstanden sei . Minister v.
Pischek meinte , die Eingabe bewege sich auf einer schie¬
fen Ebene . Wenn ein längerer Konflikt zwischen Stadt
und Land bestehe, dann wäre die Ausscheidung der grö¬
ßeren Städte aus den Amtsköcpcrschaftsverbänden besser.
Das wolle aber die Kammer nicht haben . Im klebrigen
kam es nur noch bei Art . 41 , der von der Zuständigkeit
des Bezirksrats handelt , zu größeren Erörterungen . Der
Berichterstatter Liesching beantragte bei dem Artikel Be¬
harren auf dem früheren Beschluß der zweiten Kammer ,
während der Minister sich Mühe gab, Zustimmung zu
dem Beschluß der ersten Kammer zu empfehlen. Schließ¬
lich wurde der Antrag Liesching zum Beschluß erhoben.
In Art . 62 a fand die Eingabe der Oberamtspfleger Be¬
rücksichtigung . Bei Art . 95 sagte der Minister des In¬
nern eine baldige Revision des Gesetzes vom 29 . März
1898 zu. Als Termin für das Inkrafttreten der neuen
Bezirksordnung wurde , ebenso wie für die Gemeindeord-
nnng der 1 . April 1907 in Aussicht genommen . Den
Resolutionen wurde zugestimrnt. Die Petitionen wurden
für erledigt erklärt .

Die Württembergische Bundesgruppe der
Vereine für naturgemäße Lebens - und Heilweise
(NalurheÜkunde) hielt am Sonntag im „Falken" in Tutt -
lstngen ihre 9. Jahresversammlung ab, bet der 14
Vereine durch 15 Delegierte vertreten waren . Zur Ein¬
leitung des Gruppentags veranstaltete der Tuttlinger Verein
am Vorabend eine Agitattonsversammlung , in der Ober¬
stabsarzt a. D . Dr . Katz Stuttgart über das Thema
„Vorteile des Natur Heilverfahrens für die Gesamtheit , für
die Familie und für den einzelnen " sprach . Die Versamm¬
lung war äußerst zahlreich besucht und mit regem Interesse
folgten die Anwesenden den trefflichen und belehrenden Aus¬
führungen des Redners . Nach dem Jahresbericht des Vor¬
sitzenden zählt die Württembergische Bundesgruppe nun SO
Vereine mit 3892 Mitgliedern , sie hat also tm vergangenen
Jahre um 123 Mitglieder zugenommen . Sowohl der Grup¬
penvorstand als die einzelnen Vereine haben eine rege
Tätigkeit entfaltet , tn letzteren haben zusammen 83 öffent¬
liche Vorträge stattgesunden . Zur Beratung kamen zwei
Anträge , von denen der eine, vom Deutschen Verein Inr
Natur heilkundigen ausgehend , durch Uebergang zur Tages¬
ordnung erledigt wurde. Der zweite behandelte „Unsere
Programmpunkte , die Errichtung von Naturheilkrankentzäuser»
und die Ausbildung von Diakonissinnen ." Er wurde von
Hammer-Stuttgart und Wunderlich-Ulm eingehend begründet



rmd zunächst dem Deutschen Bund der Naturhetlvereine zur
Anleitung der nötigen Vorerhebungen überwiesen . Als
Vorsitzender wmde Sekretär Gebhard- Stuttgart unter An¬
erkennung seiner bisherigen ersprießlichen Tätigkeit ein¬
stimmig wtedergewählt und als Ort der nächsten Gruppen -
»ersammlrmg Eßlingen bestimmt . Als Delegierte zu dem am
z . und 4 . Juni in WetßenfelS a . S . stattfindenden Bundes¬
tag wurden Hammer-Stuttgart , Giani -Hetlbronn und Mohn-
Ulm gewählt. — An die Verhandlungen schloß sich ein ge¬
meinschaftliches Mittagsmahl an , bet dem der Gesangverein
„Concordia" -Tuttlingen die Teilnehmer mit einigen frischen
Gesängen erfreute.

Gaden für LouriMres . Der von der deutschen
Kriedensgesellschaft in Stuttgart veranlaßt Aufruf um
Gaben für die Hinterbliebenen der verunglückten Berg¬
leute in Courriöres hat überall in Deutschland eine
warme Aufnahme gesunden . Obwohl zur Zeit zahlreiche

, Sammlungen für Ucberschwemmungen, sowie Veteranen
für Ostasien rc . stattfinden , fehlt es nicht an Opfer -
Willigkeit ans allen Schichten der Bevölkerung . In
Frankfurt sind mehrere tausend Mark eingegangen , der
Friedensverein Mannheim hat bereits 2300 Mark Und
Freiburg i . Br . 500 Mark , Heilbronn 400 Mark , Laup -
Aim 140 Mark und Hechingen 120 Mark abgeliefert .
Von zahlreichen anderen Städten sind größere Beträge
jiu Aussicht gestellt. Weisere Gaben wollen den Sam -
jmelstellen , der Geschäftsleitung der deutschen Friedeus -
tzesellschaft Stuttgart (Wächterstr . ), der ivürtt . Landes -
vder Vereinsbank zugewiesen werden.

R . Feldhaus -Basel hat in letzter Woche mit gro¬
ßem Erfolg Lichtbildervorträge in Schorndorf und Rott¬
weil abgehalten , sowie in Bönnigheim , Reutlingen und
Tübingen , in welch letzteren Städten Ortsgruppen ge-
tzründä wurden . Die Beteiligung war überall zahlreich.
Stadtpfarrer Umfrid sprach kurz vorher in Winnenden ,
Bietigheim und Stuttgart .

Stuttgart , 11 . April . Zur Nag older Kata¬
strophe äußert sich ein in den einschlägigen Gesetzen
Wohlbewanderter Fachmann wie folgt : Noch heute besitzt
her 8 11 der kgl. Verordnung vom 23 . Oktober 1808
Geltung in Württemberg und dieser lautet : „Da über¬
haupt jeder Kommune obliegt, alle gefährlichen Stellen
auf ihrer Ortsmarkung mit Sicherheitsschranken zu ver¬
sehen, so muß dies besonders auf der Chaussee beobachtet
werden. Die Ortsvorsteher werden dafür verantwortlich
gemacht, daß an allen Brücken, Dohlen und überhaupt
an jeder gefahrdrohenden Stelle die Schranken oder
Brüstungen stets in gutem Stand vorgefunden werden .

"

In einem Fall , allerdings etwas anderer Art , wurde
Unter Billigung dieser Momente Recht gesprochen und
eine fahrlässige Körperverletzung im Amt durch einen
Gemeindebeamten daraus konstruiert, obschon die Han¬
tierung im Angesicht des Rathauses (der Polizei ) vor
sich ging (siehe Boschers Zeitschrift von 1894 S . 275 ) .
In Nagold scheint nicht einmal abgeschrankt worden zu
sein . Die polizeilichen Vorschriften sind, das ist eine
Binsenwahrheit , aus Gründen des allgemeinen Wohls
Md im Interesse des ungestörten Zusammenlebens der
Bevölkerung gegeben, jedermann hat daher ein Recht
darauf , haß sie ohne sein Dazutun von Amtswegen zum
Vollzug gebracht werden.

Stuttgart , 11 April . Eine Verfügung des Kultus¬
ministeriums für die Hauptlehrerinnen an den
höheren Mädchenschulen verlangt von den Be¬
werberinnen für die unteren und mittleren Klassen die
Absolvierung eines höheren Lehrerinnenseminars, jür die
oberen Klaffen das Zeugnis für das humanistische oder
realistische Lehramt, also das Reifezeugnis eines Lehrschul-
mrd Hochschulstudiums . Die Zeit bis zum 1 . Januar 1910
soll als Uebergangsfrist gelten, in der Ausnahmen zugelaffen
werden.

Stuttgart , 12 . April . Der Gemeinderat hat
tu feiner gestrigen Sitzung eine neue Gehaltsregu¬
li er ungfürdie Schutzmannschaft und die Mann¬
schaft der Berufsfeuer wehr genehmigt . Die Ein¬
teilung ist in 4 Klassen erfolgt . Die erste Klasse erhält
1800—2400 Mark , die zweite Klasse 1600—2200 Mark ,
die dritte Klasse 1500—1950 Mark , die vierte Klasse
1300 bis 150 Mark . Die jüngsten Mannschaften der
Berussseuerwehr sollen mit 1200 Mark und 100 Mark
Wohuungsgeld beginnen ; nach Ablauf des ersten Dienst¬
jahres treten sie

'in den Genuß des Normalgehalts .
Die Gehaltsregulierung tritt rückwirkend ab 1 . April 1904
in Kraft . Die Mehrausgabe für 1904 beläuft sich auf
16444 Mark , für 1905 auf 43 651 Mark . Man hatte
auch die Frage aufgeworfen , ob es mit Rücksicht auf
die in Aussicht stehende Verstaatlichung der Po¬
lizei im Interesse der Stadt Md des Staates liege,
eine Gehaltserhöhung jetzt schon zu beschließen , oder ob
es nicht besser wäre , von einer Weiterbehandlung ab -
gusehen, bis der betr . Gesetzentwurf vorliegt . Man be¬
schloß jedoch, die Gehaltserhöhung , solange die Schutz¬
leute sich noch im städtischen Dienst befinden, vorläufig
pls Persona lzulage zu reichen. Würde die Ver¬
staatlichung nicht eintreten , so würde die Regulierung zu
seiner dauernden .

Stuttgart , 12 . April . Die vereinigten Tapezier¬
meister Groß -Stuttgarts machen bekannt, daß sie sich in¬
folge sorg fetzter Pre Steigerung säm licher Mat rialien ,
sowie Erhöhung der Arbeitslöhne veranlaßt sehen, für
falle Arbeiten eine Preiserhöhung eintreten zu lassen.
^ Nagold , 12 . April . Gestern wurde durch den Tüb¬
inger Untersuchungsrichter die Untersuchung wegen des
Unglücks ausgenommen . Als Sachverständiger ist Bau¬
rat Schmid , Professor an der Baugewerkschule in Stutt¬
gart zugezogen worden . Die Untersuchung der Ursache
des Unglücks wird mit jeder nur möglichen Gründlichkeit
und Sorgfalt geschehen.

Ladwigsvurg , 12 . April . Der mitgeteilte, aus
der Abl hnnng dr g forderten Ortszulag e hervorg gan-
genen Stteit zwischen Oberbürgermeister Dr . Harten¬
stein einerseits und den höheren Lehrern anderer¬
seits ist in der gestrigen Sitzung des Gemeinderats bei¬

eiegt worden . In einer Erklärung nahmen Rektor
rbe als " Verfasser eines der die Haltung des Ge-

meinderats kritisierenden Artikel und Oberbürgermeister
Dr . Hartenstein unter der Versicherung, daß ihnen eine

beleidigende Absicht ferngelegen habe, die in der Fass¬
ung ihrer Aeußerungen als verletzend empfundenen Be¬
schuldigungen gegenseitig zurück .

Aus Dennach O . A. Neuenbürg wird berichtet : Beim
Heben eines Holzstammes auf einen Holzstoß rutschte der
Taglöhner Gottl . Pfeiffer aus nnd stürzte zu Boden. Der
Holzstamm fiel ihm nach und traf ihn am Kopfe, wodurch
er eine schwere Verletzung erlitt, so daß er ins Krankenhaus
Neuenbürg verbracht werden mußte.

In Untergruppenbach stürzte die Fabrikarbei¬
tersehefrau Christiane Eberhardt beim Strohholen infolge
Kippens eines Brettes 2 Stockwerk hoch durch das Gar¬
benloch auf den Scheuerboden ab . Hiedurch erlitt sie
mehrfache Rippenbrüche und sonstige schwere Verletzungen,
die aber trotz der Schwere des Falls glücklicherweise nicht
lebensgefährlicher Natur zu sein scheinen .

In Oehringen wurde der ledige Bauernsohn Karl
M . vom benachbarten Möhrig , wegen eines in letzter Nacht
daselbst verübten schweren Verbrechens Wider die Sittlich¬
keit verhaftet und ins Amtsgericht eingeliefert .

In Bogelsberg Gemeinde Kocherstetten, ertrank
der 3jährige Enkel des Schuhmachers Ritter in einem
kleinen Weiher beim Dorfbrunnen .

Bonndorf , 11 . April. Das hiesige Schöffengericht
verurteilte den Pfarrer Gatsert von Gündelwangen we¬
gen Vergehen gegen ß 16 b nnd o des Ktrchengesetzes von
1874 (Mißbrauch des geistlichen Amts zu politischen Zwecken)
zu 140 Mk . Geldstrafe und zur Tragung der Kosten des
Verfahrens .

Kirre IsayrL in dle Kölke.
Eine Fahrt in die brennenden Kohlengruben von

Courrieres schildert Armand Billette im „ Gaulois "
. Es

war ihm gestattet worden, an einer Einfahrt einiger
Ingenieure teilzunehmen , die bis in die innersten , seit
dem Unglück noch nicht betretenen Teile der Grube Vor¬
dringen wollten . Seine Eindrücke nach der Einfahrt be¬
schreibt der kühne Journalist folgendermaßen :

„ . . . . Mit donnerndem Krachen schließt sich die
Tür hinter uns , die wir nur mühsam öffnen konnten,
weil der dort aufgestellte Ventilator einen starken Luft¬
zug erregt ; uno dieser dröhnende Schall hallt dumpf und
furchtbar in dem weiten Stillschweigen der Mine wie¬
der und erschreckt uns wie ein Abschied von der Erde ,
ein endgültiges Begrabenwerden in dunklen Tiefen . Nach¬
einander schieben wir uns langsam vorwärts . Ein schar¬
fer Geruch von feuchter Kohle schnürt uns die Kehlen
zu ; bald wird die Galerie immer enger , Trümmer von
zerbrochenem Holz, zerborstenen Eisenschienen, umgestürz¬
ten und zersprengten Wagen häufen sich auf , große Steine
und Kohlenmassen schieben sich in den Weg. Das Vor¬
dringen wird mühselig, und ein Bild völliger Vernicht¬
ung und Zerstörung bietet sich dar . Ein pestilenziali -
scher Gestank betäubt uns fast ; es ist der Kadaver eines
Pferdes , der unter all den Trümmern begraben liegt
Und die Luft verpestet. Wir sind jetzt etwa 500 Meter
weit von der Ausgangsstelle her vorgedrungen und nähern
Uns dem Feuer . Ein starke Hitze fängt an , sich bemerk¬
bar zu machen. Der ganze Schacht ist zerstört und ver¬
wüstet. Er ist wie ein langer , furchtbarer Schlauch : die¬
ser schmale , dumpfe Gang mit seinen großen Steinblöcken,
die drohend über unseren Köpfen hängen , und deren
riesige Gewalt die starken Holzverschläge wie Strohhalme
zerbrochen hat . Gefährlich ist es an diesem zu weilen ;
wenn irgend ein unterirdischer Stoß die Erde auch nur
ein wenig erschütterte, dann wären wir lebend unter die¬
sen Steinen begraben , ohne daß es möglich wäre, uns
Hilfe zu bringen . Schweratmend wenden wir uns um
und treten aus diesem schmalen Gang in eine etwas
breitere Galerie , in der wir wenigstens aufrecht gehen
können.

Eine Flut schwarzen Wassers , das einen widerlichen
Dampf aufsteigen läßt , umfließt uns hier , und vorsichtig
tasten wir uns durch diese schlammige Nässe vorwärts .
Bis zu den Knöcheln steigt die schmutzige Welle und spritzt
bis an die Knie, die Schuhe Wörden festgehalten von
dem zähen klebrigen Schmutz, auf Schritt und Tritt stößt
der Fuß auf Steine , Holz, Eisenstücke, welche die furcht¬
bare Explosion verstreut hat . Dazu herrscht eine er¬
stickende Hitze, die immer größer wird , je näher wir an
das Feuer kommen . Wenige Meter von dem Feuer
entfernt , machen wir fast erstickt Halt .

Ein Posten ist hier ausgestellt ; Männer bis zum
Gürtel nackt, das Gesicht und den Oberkörper geschwärzt
von Schmutz und Kohlenstaub, in Schweiß gebadet, leh¬
nen hier in stoischer, stolzer Ruhe ; es sind Pariser Feuer¬
wehrleute und Männer der deutschen Rettungsmannschaft ,
die darauf warten , ihre Kameraden , die im Feuer ar¬
beiten, abzulösen. Kriechend und stöhnend suchen wir
noch weiter vorwärts zu kommen ; der Boden ist kochend
heiß und glüht , denn gestern war das Feuer noch hier,
und diese zehn oder zwölf Meter , durch die wir uns
nun hindurchwinden , sind eben erst dem furchtbaren Ele¬
ment abgerungen worden . Eine Helle Lohe schlägt vor
uns auf . Da ist das Feuer ! Ein Pariser Feuerwehr¬
mann , das Mundstück der Feuerspritze in der Hand , er¬
stickt mit mächtigem Strahle die Glut , während die deut¬
schen Retter , flach auf dem Bauche liegend, aufpassen,
ob sie ihm zu Hilfe eilen müssen. Zischend und pras¬
selnd verzehrt das Wasser die lodernden Flammen , Dampf¬
wolken brausen empor und verflüchtigen sich durch den
Luftzug des Ventilators . Die Wände der Galerie dampfen
vor siedender Hitze, auch die Kohle, die auf dem Boden
verstreut liegt , raucht und glüht . Selbst wenn man keine
Flammen sieht , so hat man doch den Eindruck, daß diese
schwarze Kohlenrinde einen Herd glühender Flammen und
grausigen Feuers verbirgt . Das Blut pocht in den Schlä¬
fen , ein Brausen und Schwirren klingt in den Ohren ,
der Körper ist in Schweiß aufgelöst.

Wir schlagen dann einen neuen Weg ein, der auf
bisher noch unerforschtes nnd unbetretenes Gebiet führen
soll . Wieder kriechen wir in schmalem Gange , auf Schritt
und Tritt von Trümmern und Steinen gehindert , die wir
nur mühsam aus dem Wege schaffen , während wir uns

in acht nehmen müssen, mit dem Kopf nicht die aüfge-
türmten Steine zu berühren , die auf uns niederstürzen
könnten . Auf einmal stehen wir dreißig Zentimeter tief
im! Wasser . Durch den heißen Schlamm waten wir wei¬
ter , der Ingenieur geht sorgsam voran . Plötzlich ruft
er : „ Löscht die Lampen aus !" Tiefe Dunkelheit umgibt
uns in der heißen stickenden Luft , in der von allen Sei¬
ten wie in einem Grab Steine auf uns drücken . Im
Hintergrund durch ein klaffendes Loch sehen wir einige
Flammen aufflackern ; auch hier ist Feuer . Die Hitze
wird immer unerträglicher , und ein furchtbarer Geruch
von Kohlenoxyd und brennendem Holz betäubt uns "fast.
Wir sind mitten in dem großen, feurigen Ofen, den diese
Gruben darstellen, bei 50 Grad Hitze. Jedes weitere
Vordringen ist hier unmöglich, und wir müssen notge¬
drungen zurück . .

Aerrrrischtes .
Pfarrer «nd Wein Händler.

Pfarrer Nostadt von Büdesheim betreibt , wie
der „ Mainz . Anz .

" berichtet, seit vielen Jahren neben
seinem geistlichen Amt einen schwunghaften Wein¬
handel . Da ihm die kirchliche Behörde wiederholt
Schwierigkeiten gemacht, hat er seine ihm den Haushalt
führende Schwester als Inhaberin seiner Weinhand -
lnngssirma handelsgerichtlich eintragen lassen. Neuer¬
dings hat nun der geschäftsgewande Herr in einem Zir¬
kular seine Amtsbrüder eingeladen , sich dem kaufmänni¬
schen Unternehmen durch Einzahlungen anzuschließen.
Er will eine „ Trauben - Most - und Weingesell¬
schaft auf Gegenseitigkeit " gründen . Die An¬
teile sollen an die Firma seiner Schwester gezahlt tver-
den, die nach wie vor somit ihren Namen für das Un¬
ternehmen hergibt . Auskünfte sind bei ihm, dem Pfarrer ,
einzuholen . Der Geschäftsgewinn soll in Form von
Dividenden den Teilhabern je nach der Höhe ihrer Ein¬
lage zufließen . Wie nun das „ Kirchl. Amtsblatt " mel¬
det, hat die bischöfliche ' Behö rde dem geplanten
geschäftlichen Unternehmen ein jähes Ende bereitet . Das
bischöfliche Ordinariat hat den Geistlichen der Diözese
die Teilnahme an dem Unternehmen verbo¬
ten , und zwar mit Rücksicht auf bestehende kirchliche Ge¬
setze, die, wie die Bulle Apostolicae des Papstes Bene¬
dikt XIV . , den Geistlichen die Beteiligung an Handels¬
geschäften untersagen . Aus der geplanten „Trauben -
Most- und Weingesellschaft auf Gegenseitigkeit" wird nun
vorerst nichts werden . Es drängt sich aber unwillkür¬
lich die Frage auf, aus welchem Grunde man den hiesigen
Ortspfarrer nach wie vor seinen schwunghaften Wein¬
handel weiter treiben läßt . Entweder Pfarrer — oder
Weinhändler — beides verträgt sich nach den Anschau¬
ungen des Volkes und besonders der Gewerbetreibenden,
die durch diese Konkurrenz tagtäglich in steigendem Maße
geschädigt werden, nicht miteinander . Niemand wird da¬
gegen etwas einzuwenden haben, daß ein Geistlicher die
Kreszenz seines Psarrguts möglichst vorteilhaft an den
Mann zu bringen sucht . Aber Unmut und Befremden
muß es im Volk erregen, wenn der Geistliche zum Händ¬
ler wird und auch noch den Versuch macht, seine Be¬
rufsgenossen gleichfalls zu Handelsleuten zu stempeln.

— Erkannt . Junger Lebentann (der
um die Hand der Bankierstochter anhält ) : „ Das eine stelle
ich aber als Bedingung , . . . die Hochzeit müßte läng¬
stens innerhalb acht Wochen sein !" — Bankier : „Na ,
. . na , . . nur nicht gar so eilig ! . . Ich gebe Ihnen
halt unterdessen einen — Vorschuß !"

— In der Apotheke . Kunde : „Für 10 Psg .
Heftpflaster .

" — Apotheker : „ Auf Seide oder Leinwand ?"
— Kunde : „ Uff wat Schlimmes .

" *

Kandek und AolLswirtschaft .
Stuttgart , 11 . April. In der am 11 . dS . Mts stattgehabte» *

Generatveifammlnng der Württ . Landerbank wurde der Ge¬
schäftsbericht eutgegengenommen dem Vorstand und AufsichtSrat Ent¬
lastung erteilt , sowie die vorgeschlagene Gewinnverteilung genehmigt .
Die ausschndenden Mitglieder des AusstchlSiatS wurden wieder und
Wilhelm Seitz Direktor der Filiale der Dresdener Bank in Mün¬
chen, neu gewählt . Die Dividende von 8 Pioz . kommt sogleich zur
Auszahlung Alsdann wurde die Erhöhung des Aktienkapitals von

. 8 auf 8 Millionen Mark , sowie die damit zusammenhängende Sta¬
tutenänderung genehmig - . Die 2 Millionen Mark junge Aktien wer¬
den zum Kurse von t05 Pcoz seitens der Dresdener Bank übernom¬
men und von letzterer den seitherigen Aktionären zum Kurse von
108 ' /, Proz . in der Art angeboren, daß auf je 3 alte Aktien ein?
neue Aktie entfällt .

Heilbronu a . N . , 1 >. April . Die Württemb Trans¬
port - Vcrsicherungs - Gesellschaft hatte im Geschäftsjahr tS (S
einen Reingewinn von IS .' OoO Mk . zu verzeichnen unv verteilt
eine Dividende von KO Mk pro Aktie. 26628,43 Mk . wurden
auf neue Rechnung vorgeiragcn .

Berit « , 1t . April - Dem Vernehmen nach ist heute die Sub¬
skription auf die 260 Millionen Mark 3>K P - ou Reichs -
anlethe etwa zweimal überzeichnet worden Das Ergebnis der
Zeichnung auf die preußischen Konsols ist vor morgen nicht
feststellbar. _

Stuttgart , 11 . April. Schlachlviehmarkt . Zugetrteben:
Ochse « S7. Farren 18 l , Kalbelu 183 Kälber 272 , Schweine 878 -
Verkauft : Ochsen 35 . Farren 1t 6 . Kalbeln 123 . Kälber 272 . Schwein «
584 . Unverkauft : Ochsen 02 . Farren 15, Kalbeln 40. Kälber —
Schweine 91 Erlös aus ' / > Kg Schlachtgewicht . Ochsen : 1. Qual

'

anSgcmästete von 79 dir 81 Psg , 2 . Qualität , von — bi » — Pfg
Bullen : 1 . Oualität . vollfleischige von 88 di» 70 Pfg .. 2. Qualit . äl»
tere und weniger fleischige von 67 bis 88 Pfg . Stiere und Jung -
rinder : 1 . Qual , ausgemästete von 78 bis 80 Pfg . 2 Qual flei¬
schige von 78 bis 77 Pfg . 8 . Qualität geringere von 73 bis 74 Psg .,
Kühe : 1 . Qnal . . junge gemästete von — bis -- Pfg , 2 Qual ., älter «
von 62 dis 65 Pfg ., S. Qual ^ geringer « von 46 bi» 55 Pfg . Käl¬
ber : 1. Qual ., b«üe Saugkälber von 85 bi» 87 Pfg , 2 . Qual ., gurr
Saugkälber von 91 bis 93 Psg .. 8 . Qualität , geringe Saugkälber vo«
87 dis 9<> Pfg . Schweine : 1 . Qual -, junge fleischige von 74 bi« 7»
Psg ., L Qnal . schwere fette von 78 dt» 74 Mg .. g Qual ., geringere
Sauen ) von 87 bis 70 Mg . Verlauf de» Marktes : mäßig belebt .Mannheim » 11 . April. Gerretdrmarkt . Sr Krt neu«
Bah. Blank« Mk. 0090 «0 Sil Bah Bl. Sem R . Mk . 14000 8t-
Kilo Barletta Män -April Mk. 14» «0 «0 Kl . La Plata Ungarfaat M
IW 00. 8V Kl Plata Sem Franc . M- 000 0 >. 80 Kl. Rosario Santa F.
M. — Ulka 9 Pud SO M . 137 09. Ulka 9 Pud 25 M. 138 .—
Ulka 9 Pud 3« M. 139 .50, Ulka 9 Pud 35 M 1 « , .— . Ulka lu Pur,
Mk. 142.00 neuer nun. Weizen 78/7S Ml- 8*/, M 142 00—000 —
neuer rum. Weizen 79/80 Kil L« /- M 14390 . neue Nr. L. hardMvrer
Ernte Jan -Febr . — M . Redwinter neue Ernte, Nov .- Dez. 000.—
Ruff . Roggen 9 Pud 15/20 M . 12000, Raff. Futtergerste SO/« « M .
108L0. Amerikanischer Mixed -Mat» M. 00.00, Plata-Mai» geld. R L
Mk 101.« o - OO.— , Nordrufl. Hafer je nach Qualität M . ILOXWdt»
140 - . Alle» per 1000 Kil, cif Rotterdam.



Stadtgemeinde Wildbad .

Vergebung von Wnfferbnnnrbeiteu
Die nachstehenden Arbeiten zur Erstellung des neuen Elektrizitäts¬

werks an der König Karlstraße werden hiemit zur Bewerbung ausge-

botey.
Abschläge und
Wasserhaltung

Grabarbeilen Maurer - , Betonier - und
Pflasterarbciten .

Waffertriebwerk 1060 Mk. 3834 Mk. 24 460 Mk.
L . Enzmauer
6 . Verlängerung des

132 „ 7212 ..

städt. Abwasserkanals
der König Karlstraße — 729 „ 337

Ueber die Feiertage

prima Bockbier
Ostermontag von nachmittags S Uhr ab

Innri-
IInlordaltnnK

Hiezu ladet höflichst ein
Karl Traut ;.

Uekev die Jerertclge

doHseittes
aus der Brauerei Leicht, Vaihingen

wozu höflichst einladet

Christ. Schmid
zur Silberburg.

I 'relirilliM k'tzUtzr^tzlir
Mlädack .

Die I , II null IV
rücken am

Ostermontag , den 16 . April 1666 früh V-8 Uhr

Die Arbeiten werden im ganzen . . . „ o -
Der Kostenvoranschlag , die Pläne und die Vergebungsbedingungen
können auf dem Stadtschultheißenamt eingesehen werden.

Von den Bewerbern sind die Angebote in Prozenten der Ueber -

schlagspreise ausgedrückt, unterschrieben und mit der Ueberschrist „An¬

gebot für Wasserbauarbeiten" versehen , spätestens am Mittwoch, den
^ 18 . April 1906 vormittags 10 Uhr bei dem Stadtschultheißenamt porto¬
frei einzureichen . Bewerber, die hier nicht bekannt sind, haben den An¬

geboten Zeugnisse aus neuerer Zeit über Vermögen und Geschäfts¬
tüchtigkeit beizuschließen . Die Eröffnung der Angebote , der auch die
Bewerber und ihre Bevollmächtigte anwohnen können, wird sofort nach
Ablauf der Frist für ihre Einreichung vorgenommen werden.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb 3 Tagen ; bis dahin bleiben die
Bewerber an ihre Angebote gebunden .

Wildbad , 11 . April 1906 . Stadtschultheißenamt : Bätzner .
Stadtgemeinde Wildbad .

Verakkoröiermg von Grab- und
Maurerarbeiten .

Am Mittwoch , den 18 . ds . , vormittags 9 Uhr, werden auf
dem hiesigen Rathaus die Grabarbeiten für die Röhrenlegung
der neuen Wasserleitung , sowie die dazu gehörigen Schachtauf.

Mauerungen in 3 Losen im öffentlichen Abstreich verakkordiert.
Kostenvoranschlag und Bedingungen können auf dem Rathaus

eingesehen werden.
Wildbad , 12 . April 1906 . Stadtschultheißenamt :

Bätzner .

Atadtgemeinde Wildbad .

vcrgkdW m
WchrlkilWsbmMk «.

Die nachstehenden Arbeiten zur Wasserversorgung von Wildbad
mit der Stümmleslochquelle werden hiemit zur Bewerbung ausgeboten.

Herstellung des Hochreservoirs einschl. Quellfassung veranschlagt
zu 11700 Mk.

Der Kostenvoranschlag , die Pläne und die Vergebungsbedingungen
können auf dem Stadtschultheißenamt eingesehen werden.

Von den Bewerbern sind die Angebote in Prozenten der Ueber -
schlagspreise ausgedrückt , unterschrieben und mit der Ueberschrist „An¬
gebot für Wafferleitungsbauarbeiten " versehen , spätestens
am Mittwoch den 18 . April , vormittags 10 Uhr. bei dem Stadt¬
schultheißenamt frei einzureichen . Bewerber, die hier nicht bekannt sind,
haben den Angeboten Zeugnisse aus neuerer Zeit über Vermögen und
Geschäftstüchtigkeit beizuschließen . Die Eröffnung der Angebote, der
auch die Bewerber und ihre Bevollmächtigte anwohnen können , wird
sofort nach Abkbuf der Frist für ihre Einreichung vorgenommen werden .

Der Zuschlag erfolgt innerhalb 3 Tagen ; bis dahin bleiben die
Bewerber an ihre Angebote gebunden .

Wildbad , 11 . April 1906 . Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Gxßhois M »Ile« Linde.
Heber äie I ^eierlnKe

An den schönen Ostertagen
Sorgt auch für Leibes Wohlbehagen .
Erfreuet Euch an der Natur
Und folgt errötend „Ihrer " Spur .
Weiter eilet mit Behagen ,
Wenn ihr auch steckt im Bratenrock,
Hin zur Linde, an der Enz Gestaden

' Denn beim Krimmel gibt es

lloLsträuboek.
^ u1in8 Lrlmwvl .

Hasthaus znrnWadischenKos

aus.
Ein Signal wird nicht gegeben .
Den 11 . April 1906 .

Va8 Lowmanäo .

Wildbad .

Kockrettr - ZmlackluiF .

Wir beehren uns Verwandte , Freunde und Bekannte

zur Feier unserer
(ZW -

auf Ostermontag , den IS . April
in das Hotel z. goldenen Ochsen freundlickst einzuladen
und bitten dies als persönliche Einladung nehmen zu wollen.

Wilhelm Bolz
Wilhelmine Henstler.

Kirchgang um 12 Uhr vom Gasthof zur
Sonne aus .

K. Forstamt Meistern.
Wegsperre .

Wegen Korrektion des unteren
5Aeineuztalsträßcheu ist dasselbe
bis auf weiteres

gesperrt .

HeckerkrauL
Mlckdack .

Heute Samstag , den 14 . April

Gesellige
Zusammenkunft

i n Gasthaus zur alten Linde
bei Mitglied Krimmel .

IM . Herr Krimmel ladet beson-
ders auch die früher aktiv gewesenen
Mitglieder herzlichst ein .

Der Borstand .
Wir ersuchen die

Lieferanten
Unterzeichneter Firma ihr
Rechnungen vor dem

1. Mai d. I .
einzusenden. andernfall dieselben nicht
mehr berücksichtigt werden können .

Schill u . Kirschenmann .

AvündLrchen
WrrsrkrrnLevvrchL

erteilt Wilhelm Wörner .

Calmbach
Ausverkauf !

Um mein großes Lager zu räumen, halte ich am Ostermontag
und Dienstag einen Ausverkauf in Kleider - und Blusenstoffen ,
Bnkskins , fertigen Herren - « nd Knabenanzügen , Joppen
und Hosen , sowie Arbeitskleidern .

Günstige Gelegenheit billig einzukaufen.
Die Waren werden zu jedem annehmbaren Preis abgegeben .

Ehr . Köger.
Manulakturrvarengeschäst .

fertigt die
Dk- <bfa<Hk« 'Akt

Buchdruckerei Beruh . Hofmann .

Hsterrnontug
warmen

von morgens 9 Uhr an bei
Bäcker Bechtle .

Der titl . Einwohnerschaft von Wildbad und Umgebung zeige hie¬
mit an, daß ich am

Ostersonntag den 13. April meine

Sommerwirtschaft zur Hochwiese
eröffnen werde. Durch Verabreichung reeller Weine, Export-Flaschen -

biere aus der BrauereijLeicht, Vaihingen, sowie guter Speisen hält sich

bestens empfohlen

Gotik.
Kötel zur Aßkandshöße

Wockkiev
aus der Brauerei Leicht Vahingen

verzapft über die Feiertage und ladet hiezu höflichst
ein

Wilhelm Wtumrath .

Mnis - VklAkiSkkNg.
Wegen Umzugs bringt Unterzeichneter in seinem bisherigen Hause

nächsten Dienstag de« 17 . ds . von Vorm . Uhr an
folgende Fahrnisgegenstände zum Verkauf :

Bettladen , Rösche, Betten . Kleiderkästen, Waschkom¬
mode, Nachttische, Tische, worunter 1 Auszugtisch , 2 Sopha ,
Spiegel , Gallerten , Gartenmöbel , Bodenteppiche , Porzellan
und noch Verschiedenes . ,

IM . Die Gegenstände sind gut erhalten .

A . Springer.

MM

smpkobls:

Dacke aller ^ .rt

Terpentinöl
Deinöliirnis

Oarbolinsuin
Lalxsäure

k'ritrs's
DoZenlaclre

llg .-Ooso von LIK . 1 . 50 an
Vilrtoria -Loclenöl

llllasobo iokl . 6las 50 Of.
läeal -Doäenöl

llltsr- llrug 80 ? t
'.

Dinoleuinwicbse
Darketrvacbs feinst

aus gar. Ivrpantinö !
Kilo LIK. 1 .50
Darlrettrose

lliloäoss LIK . 1 50.
8tablspäne

Kapiä -Dut - pnlver
ä 10 unä 20 ? k.

2um Kolbstaulxoliörsll ä«r
Llökol

6ri11ant -Nöb elp olitur
Nöb elp oliturp ornacle

L 30 kk.
Dau ^ enstein

Artikel
2ur Wascbe ,
ruin Dutren ,

2ur Desinfektion .
Densterlecler
8cliwänirne

Leiten , Dreinefarbe

lVlesserput ^scbrnirAel
in prakt. Ltrsuäossn k 30

uuä 60 Ok.
kauksn 81o am bvstsn rmä

billigstsn
in äsr Orogsriv

^ ntou Ho in 011.

ildbad - Vrrantwortl. Redakteur : E . Reinhardt , daselbst.
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